
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 4 (1914)

Heft: 18

Artikel: Chemische Abkühlung der Lampenhitze

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-719550

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-719550
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Seite 2. „
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOl

(îl)cmi)4)£ MMüljUnift ber $toiupcul)h;e*
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©ines òer öiteften Mittel, bas ©titgünoett òes jjilmfmn=
óeé roafjrenò òer Vorführung möglidjft gn ncrhinòertt, ift
òie buvette, ein ©faebefjäfter, ber eine Söfung von SBaffer

mit Sitami enthält. ®ocfj fann baê SBaffer fogar unter llttt=
ftänoen gnnt Sîocfjen tomtnen, es mirò aber jeòeitfafte fefjr
pufig in foicfjent ©raòe erfjiöt, baft eê öann nidjt genug.

fritje bei Sidjtftrafjfen abforbiert nnò trotj òiefer S3orficfjtê=

maferegef ôaê SMfóbanó in beut Sgomente, mo fein Surcfj=
rollen atte irgenò roefcfjer llrfadje im Slpparate aufgehalten
mirò, fich entgünoet. SBenn audj in ben S'inoê nicfjt mefjr
Slranóe ftatiftifd) nadjaeroiefett meròen fönnen, ale in au*
öem Skrgnngungêetabfiffemetttê, fo ift óodj òer geuerfcfjetn
in fofdjem galle auf óer Seinraanb gu benterfeit nnb fann
leidjt gu einer ^ßanif führen.

Maxx bat alle möglichen gcuerfdjniuiorfeljriingen ge=

troffen, fo ôaê fjertnetifdf) verfdjloffene gifntfenfter, bte öurcfj
óte 3entrtfugalfraft gweier Äugeln roäfireno òes Slbroliens
non òem genfter roeggegogenett Slenbe, òie üei Stitlflonó
òer Sicfjtftrafjlcit automattfefj aböeeft, man pi ben irrtüet=
Brennbaren, in SBirfficfjfeit nur fernerer ¦tttfliimmbaren,
gilm t;crgeftetlt, bei òem aber, fobalò ein S3iloct;cn längere
3ett òer Sampettfjitìe auêgefe^t mirò, gumal in ber tytjoio*
grapfjie fdjmort uno gufammeitfdjrnmnft, maê ebenfalls auf
óer SBanó ftdjtbar mirò uno gu einer *ßanif Sfttfafe bieten
fönnte. 2)ic ©efeftfdjaft, òie óen „finematograpfjifdjen
/Sdjiefeftaitò" einführt, hat nun eine djemifdje 3ufammenfet=
gung gefunóen, óie fie aie ©eîjeimttiê fjütet, óie eê ermög=
licfjt, einen gilm óurdj fie fjittòurrij beliebig lang bem inten=
ftnenfiven Sampcttficfjte auêgufeëett, otjne ôaft fjieòitrdj bas
SSiióóanò oóer audji nur eiu cittgcfneê SeHfòdjctt int gering=
ften Beeinträchtigt muróe. Sekrfncfje, óie mit òiefer Steuerung
roieóerfjoft art^jcftellt muròen, fjaben ergeben, bafj bei 60—65

Stmpereê óer getnöljnlictjc ©elfuloiófilm -20—25 Wiituten

Sladjbm.f lict'lutcu.
'n JcttiUcfon.

CD

^ti ber ^otmucrfrtjrfjc*
Vornan von Marie frellmnti).

(gortfe£ung.)
3>er grüfjfittg mar 'gefommen, mit rounòcrbarer ^racfjt

mar er eingegogen. ©é óitftcte uno bliitjie um une, òie
SSögei jubilierten in óen 3uieigcn, als gäbe c§ gar fein
Ceto in óer SB'cit. ge giangvolfer eê btauften niurbe, je
lendjtenò'cr òie Sonne SBafó uno fÇIur beftrafjfte, òefto tram
riger rouròe ici), — alleine Seljnfitdjt nacfj óent ©atten rourbe
j[e|t aufs neue fjcifeer, òenn je. gdj fprariji nidjt tttefjr gn
Jürgens óavon. ©ntfdjntòiguitg fanò idj fattili nodj unti
óod> fonnte icf) nicfjt fjören, vóti mentano fjören — öaft man
ifjn veròantntte.

©in mariner 31laienfag neigte fidj feinem ©nòe entge=
gen. Çyct) fjatte òidji gur Shtr) e gebettet, nodj tagen òie fleinen
öänoe gefaltet auf òer 'Sede, inniger òenn je fjatte irij
òie Srijlnferoortc òeittee tägftcfjett Sìbcnògeòctcs: „Skfutie
axxd) meinen lieben 9Japa!" mitgebefet. Sauge ucci) lag id)
auf òen il men vor òeinent 33cttcfjen, óann «rfjob irfj miri),
xxm fjinattsgugeijeit. 3Jtir roar leidjter, aie fonft gu üDhtfc,
rouròe idj fjeute vicffeidjt ctmaê Qxxteè erfafjren?

Sllê idj auê öem Simmer fd&ritt, fiel mein 33Iicf tu
einen ^fetierfpiegei. UmviUfüritdj blieb idj ftefjen. ga)
fjatte mich fefjr veränoert, fett Seo gegangen mar. Slfafe uno

KINEMA Bülach Zürich.
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òem Sampeitlidjt ofjne llnterbrecfjung tut Stülftanb ansge=
fe£t roeròen fonnte, ofjne baft òer peritigfte Schaben, bte

ffeinfte Skrönocruttg roafjrgeitoiiuncu merben fonnte.
diflit óer itblicfjett «uvette fatui òer ffilm bei 25 Slmpères
etroa tract) 11 Sefmtòen geuer fange:', ber „unentfiairiin=
bare" gifm mirò bei 25 Simperes fcfjön naclj 25 Sefnnben
iinbraitcfjbar.

Man wirb gngeben, bafj, abgefefjeu von ber uermiuber-
ten geuerê= uno inêbefonbere $ßanif=@efafjr, ein foirfjes
ÎDttttcf tmmenfe 93orteile gcroäfjrt. Steifet òer glint, fo mirò
bie 5ßrojeftion auf ber Seiitroanò ftiifftefjeti fönnen, bis bie

neue tìlebuttg voflgogen tft, matt roirò bei aftueflen SIuf=

nafjinen oòer bei SJorfefungen unb ©rläitteritngcit jebe

Stelle int gilm ale Siapofttiv längere 3eüt fjinbitrcfj anf
óer Seinroanó fcftfjaiten unb bie •ißrojeftion bis gu genn=
genóer ®auer erftrecfen nnò aitsóefjitcn fönnen.

Sa in S5clgien in òer ©enteinbe fOcons fdjon jefet, ivo
es nod) nidjt geniigenò „unentflammbare" gilmê gibt, òie

SSorfcfjrift erfaffen mürbe, nur fofdjes Sftateriaf in ftinos
oorgufüfjreit uno óics Skifptef feicfjt sJJttdjafjmniig fiitòen
fönnte, tft ce órittgcnb geboten, baè nette tltftttef überall
anêguprobieren uno fobalò ce fid) fo mie bei ben biêljciT
gen Sîerfucfjen beroäfjrt fjat, bürfte matt cublid) ein ttitfefjf=
bareê 2Jhttef befugen, öie ©efafjrctt bes ©eiluioibfifms gnm
gröfeten Seife befeitigt gu roiffen uno òie gn ttittogrocefen
noch immer minóerrocrtigcn Sidjcrfjcitêfilnts merben nicfjt

merjr afê 9?ofbefjeff öienen muffen.

CDOCD
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itt ^«ba^eft*
cz;oo

S3nòapeft roirò int biesjäbrigeu Sommer òer ScljatL
piatì einer grofeangefegtett nnò überaus titiereffauten %$ei*

anftaftmtg fein, ©er „S5unó òer itngarifcrjicn ,siiitoittòuftri=

iiefernft, mir felbft faft fremo, fdjaute mir mein eigenes
©efidjt entgegen, uno mie matt eine frentbc ©rfdjeinnng be*
tradjtet, fo anfnterffattt bfiefte idj mein eigenes Sptegelbilò
an. £>b Sen mict) fofort erfettnen mürbe, menn er midj
roieoerfäfje? .Çiatte icfj nticfj aitcf) fefjr gn meinem tlcadjteil
veränoert"? SBüroe idj iljm auclj noctj; gefallen? ©r liebte fo
fefjr attgicfjenóc ©rfcfjcinnngen.

SRein fraar war trois finmntcr unb ©rant voll xiub
glängeno gcvliebeu, meine Sfugen faft gröfeer gerooròen. £,
fcfjfecfjter faifj icfj nictjt atte! lino baê Sachen, baê er fo gern
von mir gefjörf, roüroe ja tvieöerfontmcit, meint cr nur erft
ba roäre. 3äfjfte idj boct) jei^t erft 24 ^aijre. ©ebanfenvoll
fdjritt icfj òie ©arfentreppe Ijimtittcr. ^ettctjtroarme Suft
enipftttg mid) uno ein faft betättbenoer Sufi von fruaftin*
tfjen, óie in üppiger güfle auf òen 9ìaòattctt blüfjtcn. Seit=
märte am ©nòe eineê Saubganges ftanò auf einer ffeinen
Sfnfjöfje ein acfjtccfigcê ©artenfjans.

©ê roar mein Siebfiitgsrjfatì, óa man von bort an?
einen freien S3ficf über gefber mtb SBiefen fjatte. SBie oft
ftanò icfj fjier, nnt fefjttfücfjtig in bie gerne gu fdjauen! Sfuri)
fjeute bfiefte icfj von fjier ans in bie uittergeljenóe Siottnc,
afe fäfjc idj .óort, roo baè leitcfjtenòe ©eftirit fanf, eine liebe,
liebe ©eftaft.

„£},fönnt' icf) leicfjt roie ein SBoffeitfdjanm
Surdj feinen Sdjfumuter roefj'n -
lino roie ein after fcfjöuer Sranm
^nê tiene §crg ifjm fcfj'n!
fydt) roolft' ifjm mie ein ©ngef feif
SBegfjaurijen 9teu' uno Scfjmerg

Chennsche AbAihllSttg der Lampeschihe.

Eines der ältesten Mittel, das Entzünden des Filmbandes

während dcr Vorführnng möglichst zu verhindern, ist

die Küvette, ein Glasbehäller, der eine Löfnng vvn Wasser

mit Alaun enthält. Doch kann das Wasser sogar unter
Umständen zum Kochen kommen, es wird aber jedenfalls sehr

häufig iu solchem Grade erhitzt, daß es dann nicht genug
Hitze öcr Lichtstrahlen absorbiert nnd trotz dieser Vorsichtsmatzregel

das Bildband in dem Momente, wo sein Durch-
rollen ans irgend welcher Ursache im Apparate aufgehalteil
wird, sich entzündet. Wenn auch in den Kinos nicht mehr
Brände statistisch nachgewiesen werden können, als iu
andern Bcrgniigungsetablissements, so ist doch dcr Feuerschein
in solchem Falle aus der Leinwand zu bemerken nnd kann
leicht zu eincr Panik sühren.

Man hat alle möglichen Feuerschutzvorkehrumten
getroffen, so das hermetisch verschlossene Filmfcnster, die dnrch
die Zentrifngalkraft zweier Kugeln während des Abrollens
von dem Fenster weggezogenen Blende, die hei Stillstand
der Lichtstrahlen automatisch abdeckt, man ha' den nnver-
örcnndnrcn, in Wirklichkeit nnr schwerer mtslennmbaren,
Film hergestellt, bei dem aber, sobald ein Biimhcn längere
Zeit der Lampenhitze ausgesetzt wird, zumal iu der
Photographie schmort und zusammenschrumpft, was ebenfalls aus
dcr Wand sichtbar wirö und zu einer Panik Anlaß bieten
könnte. Dic Gesellschaft, die den „kinematographischen
Schießstand" einführt, hat nun eine chemische Zusammenset-
zuug gefunden, die sie als Geheimnis hütet, die es ermöglicht,

einen Film durch sie hindurch beliebig lang dein inten-
sivensiven Lampenlichte auszusetzen, ohne daß hiedurch das
Bildband odcr auch nur cin einzelnes Bildchen im geringsten

beeinträchtigt würde. Versuche, die mil dieser Neuerung
wiederholt angestellt wurden, haben ergeben, daß bei W
Amperes der gewöhnliche Celluloidfilm 2l>—25 Minuten

' Aeuillekoun

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmnth,

(Fortsetzung.)
Der Frühling war gekommen, init wunderbarer Pracht

war er eingezogen. Es önftcte nnd blühte nm unö, die
Vögel jubilierten in den Zweigen, als gäbe cs gar kein
Leid in der Welt. Je glanzvoller es draußen wurde, je
leuchtender die Sonue Wald unö Flur bestrahlte, desto trauriger

wurde ich. — Meine Sehusucht nach öem Gatteu murde
jetzt aufs neue heißer, öenn je. .Ich sprach nicht mehr zu
Jürgens davon. Entschuldignng sand ich kaum noch und
doch konnte ich nicht hören, von niemand hören — daß man
ihn verdammte.

Ein warmer Maientag neigte sich seinem Ende entgegen.

Ich hatte dich zur Ruhe gebettet, noch lagen die kleinen
Hände gefaltet auf der Decke. Inniger denn je hatte ich
öie Schlußworte deines täglichen Abendgebetes: „Behüte
auch meinen lieben Papa!" mitgebctet. Lange noch lag ich
ans öen Knien vor deinem Bettchen, dann erhob ich mich,
um htnanszugehen. Mir war leichter, als sonst zn Mute,
würde ich hente vielleicht etwas gutes erfahren?

Als ich aus öem Zimmer schritt, fiel mein Blick in
einen Pfeilcrspicgel. Unwillkürlich blieb ich stchen. Ich
hatte mich sehr vcräuöcrt, seit Leo gegangen war. Blaß und

dem Lampenlicht ohne Unterbrechung im Stillstand ausgesetzt

werden tonnte, ohne daß dcr acringste Schaden, die

kleinste Veränderung' wahrgenommen werden- konnte.
Mit der üblichen Küvette kann der Film bei ^5 Amperes
etmci nach 11 Sekunden Fcncr fangen, dcr „nncntflamm-
barc" Film mird bci 25 Amperes schon nach Z5 Sekunden
unbrauchbar.

Man wird zugeben, daß, abgesehen von dcr vcrmindcr^
ten Feuers- und insbesondere Panik-Gefahr, ciu solches

Mittcl immense Vorteile gcmöhrt. Reißt der Film, so wird
die Projektion, nnf der Leinwand stillstehen können, bis die

nene Klcbung vollzogcn ist, man mird bci aktuellen
Aufnahmen oder bei Vorlesungen und Erläuterungen jede

Stelle im Film als Diapositiv längere Zeit hindurch auf
der Leinwand festhalten nnd die Projektion bis zn
genügender Daner erstrecken iind ausdehucn können.

Da in Belgien in der Gemeinde Möns schon jetzt, wv
es noch nicht genügend „unentflammbare" Films gibt, die

Vorschrift erlassen murde, uur solches Material in Kinos
vorzusührcu und dies Beispiel leicht Nachahmung finden
könnte, ist es dringend geboten, das ncnc Mittcl liberal!
auszuprobieren und sobald es sich so ivie bei den bisherigen

Versuchen bewährt hat, dürfte man endlich ein unfehlbares

Mittel besitzen, die Gefahren des Cellnlviöfilms znm
größten Teile beseitigt zn wissen nnö öie zn Kinozmeckcn
noch immer minderwertigen Stcherheitssilms werden nicht

mchr als Notbehelf dienen müssen.

Internationale Kinoindttsirie-Ansstellung
in Budapest.

Budapest wird im diesjährigen Sommer öcr Schan-

platz ciner großangelegten nnd überaus intcrcfsantcn Ver-
anstaltnng sein. Der „Bund der ungarischen Kinoindustri-

ticfcrnst, mir selbst fast fremd, schaute mir mein eigenes
Gesicht entgegen, nnd wie man eine fremde Erscheinung
betrachtet, so anfmerkfam blickte ich mein eigenes Spiegelbild
an. Ob Leo mich sofort erkennen würde, wenn er mich
wiedersähe? Hatte ich mich auch sehr zu meinem Nachteil
verändert? Würde ich ihm auch noch gefallen? Er liebte fo
fehr anziehende Erscheinungen.

Mein Haar war trotz Kummer und Gram voll nnd
glänzend geblieben, mcinc Angcn fast größcr geworden. O,
schlechter sah ich nicht ans! Und öas Lachen, öas er so gern
von mir gehört, würbe ja wiederkommen, wenn cr nnr erst
da wäre. Zählte ich doch jetzt erst 24 Fahre, Gedankenvoll
schritt ich die Gartentrcppc hinnnter. Fenchtwarme Lnft
empfing mich nnö ein fast betäubendcr Drift von Hyazinthen,

öic in üppiger Fülle auf den Rabatten blühten.
Seitwärts am Ende eines Laubganges staub auf einer kleinen
Anhöhe cin achteckiges Gartenhaus.

Es war mein Lieblingsplatz, da man vou dort au.,
einen freien Blick über Fclöer und Wiesen hatte. Wie oft
stanö ich hier, um sehnsüchtig in die Ferne zu schauen! Auch
heute blickte ich vou hier ans in die untergehende Sonue,
als sähe ich dort, wo das leuchtende Gestirn faul, eine liebe,
liebe Gestalt.

„OFönnt' ich lcicht wie ein Wolkenschanm
Durch seinen Schlummer meh'n —
Und wie ein alter schöner Traum
Ins liebe Herz ihm seh'n!
Ich wollt' ihm wie cin Engel iV,,
Weghauchen RcN iind Schmerz
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